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Amtlicher Geil.
Nach dem Nmtsblatte zur «Nnucr Zritung» vonl 24. und

25. Nommbcr l i l l? (Nr. ii^tt ,u,b 27N) wurde die Weiterver.
breitini^i folgender Preßerznî nisse uerbotru:

Nunnner 33 «Aärncl» vom 15. NovlNlbcl 1N17.
Hummer 319 <1.i<!liv6 noviu^» vom 20. Nolxmber 1!)17.
Flugschrift «Kailsdader Frauen und Mütter!»

Den 2l!. Novembcr 1i»17 winde in dcr Höft lind Staats'
drucken, das LXXXI l l . , 1.XXXIV, I.XXXV. und I.XXXVlst.
Stück der itaUmischen. das ^ I .XXVI I . Stück der dM,m'schm
das CI.XXXIV. Stück der jloli^nschen. das CI^XXXVI. und
Ci.XXXVII l . Stück dlr l^hmischrn, dns CXl'V. Stiick d.r
voiiiüijchlN und sluoeinscheu sowie das C.Xl'IX., (!(' und ('^llt»>
Stück der slovenisclen Alie^at'e des RcichegesliMattc5 dcS Jahr»
ganges 1917 aiisg^geben inid vcrsnidct.

Politische Uebersicht.
La ibach , 26. November.

Ans Toblach wird gemeldet: Seiiie, Majestät Kaiser
Karl weilte am 24. d. M. im Nnnine vou Äelluxo. Alls
der Fahrt von Toblach nach Eortina d'Anlpezzo hatte
der Monarch Gelegenheit, die Zerstörnngen, welche das
italienische Fener a» den Hotels bei Landro '.nid iil der
Ortschaft Ofpilale angerichtet hat, zu besichtigen, ebeilso
dic mil anerkennenswertem Geschick von dcn Ilalienerii
ihrem Kriege dienstbar gemachten natürlichen Hinder«
nisse. I n Eortiiia d'Ampezzo, welches gleich oci Kriegs»
cusbrnch dem Italiener überlassen wurde, weil unfere
sreigewählten Stellungen weilev nördlich lagen, berei'
tete die in eiligst hervorgeholten Festkleidern nnd reiz»
Vollen Trachten der Gebirgsdörser erschienene Bevölle-
rnng dem jugendlichen Monarchen durch vielstimmigen
Iubelruf einen begeisterten Empfang. Ans deni mit Fah-
nen in österreichischen nnd Tiroler Farben geschmückten
Kirchenplahe hielt das kaiserliche Autmiwbil. Ter M>.'N°
circh entstieg dem Wagen nnd begrichie mit seiner be-
zwingenden H e r M M t die befreiten Landeslinder, in

deren Mitte er längere Zeit verweilte. Begleitet von dcn
Wiedersehenswünschen der Ae>.wllVn>ng sehte S>.'ine ^
Majestät der Kaiser die /^ahrl ins Cad^re s»rt, l>?c> die!
>>lnnstsertigleit nnd Arbeitssrendigleit unserer Pioniere ^
binnen kürzester Zeit die oielsach.n v<.'n den Italienern ^
an Slraßenlnnstbnnien und ^lus'.ilbergängcn anglich,
telen Zerstörungen wettgemach: haben. Nie stets bei
FrDntreisen benutzte Seine Majestät auch diesmal die
Fahrt zn Persönlichem Kontakt mit den Trnppensührern!
nnd Znm Besuche marschierender, .lender oder lä>,up.!
sender Regimenter. So traf er diesmal den Koni nan»!
danten der deutschen 14. Armee (Äc-'.eral von Newni nüd
seinen weneralstabschef zur i5n<g.',i.' inahme ihrer Be»
richte. An vielen Punllen der Fa>>'t ahm Seine M,z>
s!ät der Kaiser Truppenbesichligun^'n 0or. Rachmiti lgs;
snhr der Monarch nach Toblach und von. dorl weiter in
seinen neuen Standort zurück. I n einer Eisenbahn»
station, wo der Hoszua, längere Zeit hielt, weil H^ine
Majestät telephonische Gespräche mit der Zentralstelle z.l!
führen hatte, stand eben ein Transport deutscher Trup»'
pen. Die deutschen Soldaten, welche ersnhren, das; Seine;
Majestät in dem nebenan stehenden Zuge sich befand/
umdrängten den Waggon des Kaisers in dichten Massen,'
huldigten dem Monarchen mit stürmischen Hurrarufen
nnd stimmten hieraus patriotische bieder an. Als Seine
Majestät nach Beendigung deb Ferngespräches am Fen»'
ster erfchien und ihnen immer wieder zuwintle, tmmte"
ihr Jubel leine Grenzen. Der ^aisec bcries den k.om> ^
Mandanten zu sich nnd unterhielt î ch mit ihm längeres
Zeil. Als sich der Monarch oum iDfsizier mit herzlichem,
>>äudedri!ct verabschiedete, und sich der Hos^ug wieder in ^
Bewegung sehte, sandten ihm die deutscheu TniPpen!
donnernde Hurrarufe nach. !

Ans dem Kriegspresseguartier loiTd unter dem '25. t».!
gemeldet: Östlich des Brenta-Tales haben im zähen Vor«,
arbeiten auf dem beherrschenden nnd im Monte Grappa '
luluiinierenden Höhenrücken >im 22. t». Grazer S6)ützen
der bewährten Hochgebirgstriwpen .̂ es Generals der!
Infanterie Kraus; den Monle Pcrtica erslilrmt. Wie» ^

derholte, mit besonderer Htirinäctigscit unternommene
Gegenangriffe der italienischen Verteidigung vermoch.
ten diefer keinerlei Erfolg zn bringen und brachen unter

! blntigen Opfern zusammen. Auch auf den Begleit ^
' des Vrenta.Tales wurden alle der Vorrüclung nil,
Truppen entgegengestellten Angriffe des Gegners glatt
abgeschlagen. — I n Albanien griffen in der Nacht 'oom
22. auf den 23. österreichisch ungarilchc Abteilungen,
verstärkt durch Freischaren, di.> feindlichen Stellungen
am Westuser des 5 sum südöstlich Berat mit Ersolq an.
Die zu Erkunduugszwecken vorgeschobenen Abteilungen
drangen bis ans die .Höhen östlich Therepli, ' " "-'lln.
meter füdöstlich Berat, vor.

Ans dem Kriegspresfecmartiec wird ferner g'.in' ic l i :
I n mehreren italienischen Blättern ist von cmer ^lie»
Verbrennung der von unseren Truppen besehen Stadt
Palmanovn die Atede. Uni jeder fpälerrn Entstellung
oder Perdrehung der Tatsachen entgegenzutreten, wird
aus folgende amtlich festgestellte Taten verwiesen: Ais
das österreichisch'Nngarische Vrigadelommandu an der
Spitze der anmarschierenden Truppen am 3s». ü kws>er
abends in Palmanova ankam, standen in allen T t r ^ r n
und auf allen Plätzen von der Peripherie bis zum Hanpi-
platze in der Mi l le der Tuidt viele Häuser volllommen
in Brand. An ein Löschen oder Lolalisieren war inwlg?
der Ansdehnung des Brandes nnd Mungels an Mitteln
nicht zu denten. Die glücklicherweise herrschende ^'ind»
stille jedoch verhinderte wenigstens ein Weitergreisen

^ der entstandenen Fcucrsbrun^t. Nach mit angesehenen
! teilweise nach der Ankunft unserer Truppen nach Pa!»
manova zurückgekehrten Einwohnern der Stadt Prowlol»
larisch ausgenommenen Erhebungen waren die Bräüde
noch vor dem Abmarsch der italienischen Truppen von
denselben gelegt worden, wobei i,edoch nicht bloß wichtige
militärische Objekte, sondern anch Privalhäuser in Brand
gesteckt wurden. Zufolge obigen Aussagen wurden aber
a»ch gleichseitig von dem die 3!adl verlasse,iden italie»
nischen Mi l i tär sowie Karabinieri zahlreiche Woynnn.
gen, welche teilweife infolge Flucht der Bevölkerung leer

Die Zlöcknihe.
Roman von Lud win. N oh manu.

(41 . Fortschmiss.) (Nachdrixk ticrlwicii,)

Voglmann zuckle die Achseln.
„Sie sind leider gar nicht in der Lage, darüber ein

Urleil zn haben. Mein Gott, ich fühle ganz mit Ihnen
und begreife Ihre Lage durchaus- aber ich lann Vichts
lun, sie zu ändern oder auch nur zu erleichtern. Alles,
was ich geben lann, das besitzen Sie bereits: meinen
Nat und ineme freundschaftliche Teilnahme."

Sybille sah ihn fast feindlich an.
„Es fällt mir schwer, Ihnen dasiir zu danken. Nud

da ich anscheinend hier ans dem Weg^ zu dem Geheiri.
nisse bin, auch wenn ich Herrn von Hauenstein nichi
wegschicke, so erkläre ich Ihnen nnn kurz und klar, daß
ich Stapelwitz lausen werde."

Vogtmann stand aus und alle menschliche Anteil-
nähme verschwand hinler der nndunhdvinglichen Mav'e
des Beamten.

„Ich bedauere, daß mein 3i.it Ilmen nichts gilt. Nnd
ich erkläre Ihnen, daß ich Ihnen bei diesem Kanfge..
schäft nicht dienen kann."

„Nun denn — es gibt ja noch andere Juristen."
„ I n der Tat. Und auch darin haben Sie recht, das;

Sie mit dem Kanfversuch auf die Schwelle zu dem gau-
zen Geheimnis lrelen. Sobald der Anlanf Talsache wer.
den soll, bin ich in meinem Gewissen verpflichtet, Mi t -
teilungen zn inachen, die alle Virmissetznngcn für einen
Anlauf dnrch Sie ausheben."

„Das ist nicht mehr zu ertragen!" rief Sybille außer
sich, während ihr Tränen des Zornes in die Aug?n lra-
ten. Dann verschlang sie die Hände und rang sie dem
alten Mann entgegen. „Haben Sie doch Erbarmen mit
mir! Sie haben sich einen Frennd meines Hauses ge>
uaunt und Sie wollten mein Freund seiu. Waium qua-
len Sie mich nun so fürchterlich?! Ich habe soviel starte
Kraft in mir und einen so redlichen Willen zu arbeiten.
Warum bin ich nnn nicht frei? Warnm darf ich meine
Kräfte nicht brauchen, damit ich auch Freude haben kann
an dem, was mein ist? Ich kann doch so nicht weiter
leben! Nnd es lann die Absicht m.-ines Baters nicht ge>
Wesen fein, mich mit dem. was Sie feine Liebe nennen,!
znr Verzweiflung zu treiben." ,

„Ich fehe nur," fagle Voglmann trübe und die alte'
Wärme llang wieder dnrch, „ich sehe nnr, daß lommen
wird, was die Liebe Ihres Vaters hat vermeiden wn!-
len,: nnd ich fehe, daß es nicht gut ist, der ewigen Gc-
rechtigkeit mit Menschenwitz in die Arme zn M r n . I h r !
Bater hat Sie nicht gekannt — nicht so gekannt, wie
Sie nun geworden sind, und das ist der fchlimme I r r »
tum in feine», tühneu Nechenerenwel. Er hat nicht gc-
wnßl, daß Sie stark nud leidenschaftlich nach Freiheil
und Tätigkeit verlangen. Er Hai Sie als stilles, gehör,
fames Kind in der Erinnerung gehabt und so schien es
ihm leicht, alles das zu erreichen, was er nm Ihrel»!
»villen erreicht fehen wollte. Ich betone: um Ihretwillen.
Aber I h r Vater ist nnn leider tot und seine Anordnun» ^
gen bestehen. Er selbst lann sich nicht mehr korrigieren
und mich bindet nicht nur mein Versprechen — mir
bindet nun auch die Pflicht die Hände. Ich muß also ,'.u-
eheu, wie Sie sich zermartern, ich darf bei allem herz-,

lichen Mitgefühl nicht helfen, und das tnt mir weh.
Einen anderen Nat nußer dem einen, daß Sie noch ein
wenig Gednld haben möchten, hab' ich nicht zu geben."

„Wenn ich nnn aber selbst das Geheimnis er»
gründe?"

„Das ist leider ganz unmöglich."
„Wir haben ein Familienarchw. Sollte das nicht

Anslnnft geben lönnen?"
„Nicht über dieses Geheimnis/'
„Und Sie dürfen mir nicht sagen, wer das Geheim-

nis in unsere Familie gelragen hat?"
Er sann einen Augenblick nach und sagte dann zö-

gernd: „Ich sehe leinen Nachteil danon, »renn Sie we.
nigstens das erfahren. Das Geheimnis ist nicht älter
als I h r Großvater, den 5er Bollsmund den tollen
Oberst nennt —",

„Ah, also doch!" rief Sybille fchnell. S,e dachte
daran, was ihr in der Gruft durch den Kops gegangen
war.

Wie meinen Sie das?" fragte Vogtmann erstaunt.
„Nichts nichts — nur weiter."
»Ihr Vater felbft Hai vou den, Geheimnis nichts ge»

wußtbis zum Tode des alten Herrn. Bls zum .Heim»
gang des Freiherrn 5an? Christoph waren auch Sie in
Kosterlitz ein glückliches Kind. Was dann diefe Todes»
stnnde Ihrem Vater brachte, das hat ihn unglücklich gc>
macht, das zwang ihn, Sie in di.' Fremde zn schicken,
,md das war auch wieder der Gvnnd on'ür, daß er Sie
,ncht mit zu großer Liebe an Kosterlih —, — aber in'm,
„ein — das geht ia nicht! Das Milaesühl macht imch
chwcchbast nnd ich vergesse, va? ich Ihrem Vater l«:d
iach seiner Absicht aucb ^lnv.n <v.?,",,!>' lckmldia l>in."
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standen, geplündert, Wertsachen inilgenommcn und vor»
gefundenes Geld untcr die Soldaten ausgeteilt, ohne
daß seitens der Offiziere, gegen dieses Verhalten cing^
schritten worden sei. Tiefe sofort vorgenommenen Fest»
stellnngen erscheinen um so notwendiger, als, wie auch
im Heeresberichte vom 2 l . angeführt, die italienische
Artillerie planmäßig die Ortschaften am östlichen Piave-
nen Lande geführt hat und zu gewärtigen ist, daß nach!
losen Herwüstungen durch italienische Truppen ^ m eige»
Ufer zufammenfchießt, der überstürzte ^^ilclzng zu zahl»
dem von der Entente bisher befolgten System die schuld
an all dieser zwecklosen Zerstörung späterhin den ver»
bimdeten Truppen zugeschoben werden könnte.

Aus Berlin wird vom 25. d. M. gemeldete Tcr Ge-
sehentwilrf, betreffend die Zusammensetzung des Herren»
Hauses, enthält u. a. folgende Beslimmliugeni Das Her»
lenhaus besteht aus den Mitgliedern, welche oum König
nach Maßgabe der Bestimmungen des Gese^es berufen
werden. Tic Mitglieder des Herrenhauses sind diejeni«
gen Prinzen des königlichen Hanse) und des fürstlichen
Hauses Hohenzollern, die nach erreichter Volljährigk i t !
vom Könige berufeu werden. Ferner werden auf ^,rnnd!
von Präsentation mif Lebenszeit in das Herrenhans be-
rufen i 60 Personen aus der Zahl der nach ocr Vcrord-!
nung von 1854 zu erblichen Mitgliedern Berufenen,!
weiters 36 Bürgermeister größerer Städte für die!
Dauer ihrer Amtszeit, 36 Bescher ländlicher Grundstücke,
von mindestens 100 Hektaren, die sich bereits 50 Jahre!
im Aesihe derselben Familie befinden, für die Dauer
der Besitzzeit, 86 Leiter großer Unternehmungen der
Industrie oder des Handels sür die Dauer der leitenden
Stellungen. Ferner werden auf Grnnd der Reprasen» j
la lion auf zwölf Jahre berufen: 72 Vertreter der städti»
schen und der ländlichen Selbstverwaltung, drei Vertrc-
ter der Stadt Berlin, ein Vertreter derHoheuzolleruschcn
Lande, 36 Vertreter der Landwirtschaft, 36 Vertreters
des Handels und der Industrie und 12 Vertreter des!
Handwerkes, l6 Vertreter der >chich tien, 10 Vert ' . ' tc^
der evangelischen, 6 Vertreter der katholischen Kirch?.'
Olme Präsentation werden aus Lebenszeit berufen: Ein»'
zelne besondere das königliche Vertrauen genießende!
Personen, deren Zahl l50 nicht übersteigen darf. Tie
Neuordnung bedeutet eine Einschränlung der Zahl der,
erblich Berechtigten und der Vertreter ocr altangesesse-!
ncn des größeren Großgrundbesi^es. Die Grasender.!
bände uud die vier großen Landetzä'.nter Preußens und!
Domstiftcr werden im Hcrrenhause nicht mehr vertreten!
seiu. — Der Gesetzentwurf, betreffend die Wahlen zum!
Preußischen Nbsseurdnetellhaus sieht die Einführung des'
gleichen und unmittelbaren Wahlrechtes mit geheimer^
Stimmenabgabe vor. Wahlberechtigt ist jeder Preuße/
der die Staatsangehörigkeit seit drei Jahren besttzt und!
das 25. Lebensjahr vollendete. Ausgeschlossen vom Wahl»
recht sind Personen, die entmündigt sind oder uuter Vor»
muudschaft flehen, Personen, über deren Vermögen das'
Konllirsverfahren schwebt, Personen, die der burger»
lichen Ehrenrechte entbehren, Personen, die unter Po-
lizeiaufsicht stehen und solche, die eine Armenuuter-
siühung aus öffentlichen Mitteln erhalten. Zum Abge-
ordneten wählbar ist jeder Preuße, der das 30. Lebens'
jähr vollendete, vom Wahlrecht nicht ausgeschlossen ist.
und seit wenigstens drei Jahren preußischer Staats->
angchöriger ist. Die bisherigen Bcslimmuugen über die^
Abgrenzung des Wahlbezirkes und die Verteilung der j
Abgeorduetcn auf Wahlbezirke bleiben bestehen, nur er-
halten einige Wahlbezirte je einen weiteren Abgeurd» ^
neten, so daß sich die Gesamtzahl der Mitglieder des!
Abgeordnetenhauses von 443 auf 455 erhöht.

Ter Vertreter des k. k. Tel.^Korr.-Vur. meldet aus
Bern unter dem 24. d. M. : Gelegentlich des Abfchluffes
der Vesprechuuss über die zutünsnge Gestnltunq der Völ»!
kelbezichun.qen veranstaltete c»ie schweizerische Friedens»
organisation gestern abends im Kafinosaale eine öfseni-
liche, jederiuann zugänglich". Versammluug, iu welche
vier Teilnehmer an der oberwähnten Besprechung ilber
das Thema „Wie soll der Friede werden?" Vorträge
hielten. Prof. Nde aus Graz beleuchtete in pastoralem
Tone das Thema nach seiner religiössittlichen Seite vom
Standpunkte des christlichen Sozialismus. Redner er-
klärte, es gebe nur einen Weg zu einem raschen Frieden,
nämlich den, daß sämtliche Kriegführenden eine befri-
stete Waffenruhe abschließen und diesen Waffenstillstand
zu gegenseitiger, gemeinsamer Aussprache benutzen. Die
verantwortlichen Männer aller kriegführenden Staaten
sollten beweisen, daß ihnen der Macchicmellismns nnn»
mehr ferne liege uud daß sie ehrlich uud aufrichtig den»
ken und wahrhaft handeln wollen. Sie sollten nur ein-
mal eine Probe des Waffenstillstandes machen. Wenn
es da nicht zum Frieden komme, sei Europa nicht 'i.ehr
wert, als .Hort der Kulturvölker gewertet zu werden.
Der bekannte Wiener Pazifist Dr. F r i e d sprach hier-
auf iibcr die Bedeutung des Pazifismus. Er erörterte
das Problem eines Dauerfriedcns vom Standpunkte
des Völkerrechtlers aus und skizzierte die zukünftige
Entwicklung des Haagcr Werkes. Er führte aus, weder

die mechanische Abrüstung, »och ein ^chiedögerlchtsver»
trag würden imstande sein, Kriege zu verhindern, wenn i
es nicht zur Bildung einer Gesellschaft der Nationen
komme und wenn nicht die moralische Abrüstuug, die
Abrüstliug der Geister, fich vollziehe. Prof. I a s z y sVu>
dapest) sehte auf wirtschaftlicher Grundlage die Ursachen
der Kriege und die Grundbedingungen eines dauerhaften >
Friedens auseinander. Abg. Q u i o d e München) sprach
über die völkerrechtspolitische Seit^ des Friede»>spro'!
blems. Die Frage, wie Friedeu werden soll, beantwoc-
lcte Redner dahin, daß nur die Befolgung der Wegwei-
snng des Papstes uud seiucs Appells zur Völlergemein-
fchafl, in der das Recht an die Stelle der Gewalt trete
und der Wegweisung des russischen Volkes, seiner Fur-
derung nach einem Frieden ohne Annexionen und >hne
Kriegsentschädigungen z» einem dauernden Frieden
führen können. Die Pazifisten aller kriegführenden Län»
der müßten ihre Regierungen aufforderu, llar zu er»
klären, ob sie den Frieden wollen auf dieser sür abseh.
bare Zeilen einzig möglichen Grundlage. Es gebe leine
Annexionen, die zum Heile des Siegers ausfallen tönn-
ten und lein kriegführendes Volk könnte neben den eige»
ncn, durch den Krieg verursachten Schulden auch noch ^
eine von etwaigen Siegern auferlegte Kriegsentschädi- ^
gung tragen. Ein Friedensschluß mit Annexionen und'
Kriegsentschädigung müsse aber zu einem neuen Kriege!
führen. — Die Ausführungen sämtlicher Redner lour- ^
deu von dem massenhaft erschienenen schweizerischen und!
internationalen Publikum wiederholt durch stürmische!
Zustimmungslnndgebungcn unterbrochen uud mit leb-
haftcm Veifallc aufgenommen. Der Vorsitzende der Ver-
sammlung, Tr . Trösch sVern), schloß die Versammluug,
indem er der sicheren Erwartung Axsdrncl gab, daß i n !
wenigen Wochen mich die pazifistischen Freuude aus!
Frankreich, England und Ital ien hier erscheinen wer-
den, um an dem Neuaufbau der Welt teilzunehmen.

ttber die Voraäna.e in Nnßlcmd liegen folgende Mc l - ,
düngen vor: Der Petersbnrger Korrespondent des,
„Daily Telegraph" meldet unter dem 22. d. M., daß!
die nichtmaximalistische Presse die Forderung Lenins
und Trockijs nach einem Waffenstillstand als Bruch des
Londoner Vertrages und Verrat Rußlands betrachte. — '
Nach dem „Nienwc Rotierdamschen Courant" wird den
„Daily News" aus Petersburg unter dem 22. d. gc-
meldet: Gestern hielt Troekij eine Rede über die ans-
wärtige Politik der Sovjets. Er sagte, die Alliierten hät-
ten das Manifest der Sowjets unfreundlich aufgenom-
men und die Feinde betrachteten die Umwälzung ledig-
lich vou dem Standpunkte, daß sie Nußlaud schwächen
Würde. Er glaube trotzdem, das; der Krieg bald zu Ende ^
sein werde. Es wird ein Gelbbuch mit allen Geheim-
vertragen, die die Volj^evili finden konnten, vorbereitet.

! Es ist möglich, daß die Bauern mit den Armccmisschus. i
sen der M'lieu Negierung der Boljk'viki einc eigene Ne-
gienmg unter ('ernov errichten.

Lokal- und Provinzial-Nachrichtm
— Mrieasauszeichnunaeu.) Seine Majestät der K a i -

ser hat dem Obcrstcn des I N . 17, Commandanten einer
Gebirnsbrigadc. Sicgmund P r e y in Ancrkcmnmss hcrvor-
raaender, und erfolgreicher Führung eincr Vriaadc vor dcm
Feinde das MilitärvcrdienMeuz 2. Kl. mit der Kriegs«
dekoration und den Schwertern, dcm Major des Qandw.-
Nuhcstandes Martin M a j c c n beim Krciskommando in
Novi Pazar in Anerkcnnnng liorMlichcr Dienstleistung in
besonderer Vcrwondnna, sowie dcm Hnuplnmnn i. d. Ev.
der L<nid!vchr Anton Lnckmann. Kommandanten eines
Eiscnliahnsicherungsbataillons, in Anerkennung dorzüalichcr
Dienstleistung im Kriege das Ritterkreuz des Fr<mz-Ioscf-
Ordcns mit der .Kricnsdckoration verliehen.

— (Kriensauszeichnunaen.) Seine Majestät der K a i -
ser hat dem Oberleutnant i. d. Nes. des GSchN. 2 Josef
G r a b l o v i c solvie dem Leutnant i.d. Ncs. dcs glcichcn
Truppcnkürpcrs, Ltommandanten eincr Sturmkomftannic,
Johann R a u s mayer in Anerkennung tapferen Ver-
haltens vor dein Feinde das Militärvcrdicnstkreuz 8. KI.
mit dcr Kricgsdctoration und den Schwertern vcrlichcn.

— (Kricnöautzzcichttunacn.) Seine Majestät dcr K a i -
ser hat dcm Landsturmfähnrich Franz Lntcsch bcim
stabilen Ncservespital Egcr in Veldcs das Goldcnc Vcr»
dicnsttrcuz am Vande dcr Tapfcrkcitsmcdaille vcrlichcn,
fcrncr angeordnet, das; dcm Oberleutnant i. d. Nes. dcs
DN !) Josef K l c i n s z i g , dcm Oberleutnant i. d. Ncs.
dcs FHN 28 Johann K u ä a r sowie dcm Lcutnant in dcr
Ncs. dcs DN 5 Karl Machanekdie Allerhöchste bclobcndc
Ancrkcnmina, bei Verlciliung dcr Schwerter, dcm Qculuant
i. d. Ncs. dcs GcbSchN 2, bci einem Gruppcntommand),
Karl P a g et dic Allerhöchste belobende Anerkennung be-
kanntgcllcbcn wcrdc.

— (Militärisches.) Scinc Majestät dcr K a i s c r hat
dcn Oberleutnant Robert Schulz aus Laibach zum
Hauvtmann, die Fähnriche in der Ncs. Vitlor V r e ^ n i k
dcs FHN 28, Maximilian J u t i a n c und Maximilian

K o l t >n anu , bcidc dcs I N 17, Karl P r c i s ; l c r und
Alois S m r k c , beidc dcs I I V 7, solvic Otto W o l f f
des FHN 28, zunctcilt dcm I N 10, zu Lcutuanlcn i. d. Ncs.
crnanut.

— (Von der Marine.) Scinc Majestät dcr K a i s c r
hat dcm Marmcodcrkommissär 2. KI. des Nul)cstaudes
Maximilian D u V a n , derzcit iu Laibach, iu Ancrkcnnuua.
».wrziinlichcr Dicnstlcistnng iin Kricac dcs Nittcrkrcnz dcs
Fl-anz-Ioscf-Ordcns mit dcr Kricn,sdckoratiou vcrlichcu.

— s.Ksieqsauszcichnnnqen im Pustdiensie.j Seine
Majestät der K a i s e r hat im Bereiche der Pust- und
Telegraphendirektion Triest iu Anerlenuung tapferen
Verhaltens und vorzüglicher Dienstleistung vor dem
Feinde der Postossizianlin Marie V a n d e l j nnd der
Postgehilfin Stephanie B a n d e l j sowie dcr Poslerpc-
dilorin Autouia N e b u l l a das Silberne Verdienst»
trenz mit der Krone am Vande der Tapferkeitsmedaille
mit den Schwertern verliehen.

— (Vom Lnil'ncher Hausregiment.) Es lourdcn ans-
gczcichnct: ^um zwcitcnmalc mit der Silborncn Tapfer«
tcUsmcdaillc 1.KI. dcr Iugsfi'chocr Joscf i^gank uud der
Infanterist Franz L a h ; zum erstcumalc mit dcr Silber-
ncn Tapfcrkcitsmcdaillc 1.KI.: dic ,<iiadctlaspirautcn Ed-
mund G r c g I, Johann H unds I, c r g c r, Pctcr K or o.
« ec uud Wilhclm 3 m i d; Slabsfcldivcbcl Franz Weber ;
dic Titularfcldwcbcl Franz Vo .̂ i ä n i k , Karl G o r c ö a n,
Vinzcnz P a v l i n und Joscf P l a n i n c ; dic Zugöführcr
Jakob Va5, Joscf C c r k o !i n i k, Valentin J u g . Lulas
K I j u <: ar , Franz K u h a r, Franz Lcbc n, Joscf M a «
t u l j . Joscf P n h a l j , Matthias N i t e n 5 c t, Franz
S k r b i n ä c k und Noman T e r t i n c k ; dic Titularzugs.
führcr Alois G e r h c r t und Franz V i p o t n i k ; der
Einj.-Frciw.-Korftoral Franz L u l m a n , die Korporale
Martin A m c r ä c k. Idan (ücriie, Franz Ekar , Juan
I t i a n l l z a , Karl K I a k o ö n r , Martin K oro « e c, Juan
M a ö c k, Juscf P o t o ä n i k nnd Franz N u ! i ; dcr Einj.«
Frcilu.-Korporal Ivan Babo^ck. der Titnlartorpural
Alois Hostn i k; dic Gcfrcitcn JolMin V r n cl n e r uud
Ernst Mauö ic - ; die Titnlargcfrcilcn Stcphan Kepa
und Franz P o t o ü n i t ; dic Infantcristcn Martin E c st-
nik, Juan E e t i n , Franz G r a 5 n c r , Miäiacl H l i « ,
Michael J u r n c c , Franz K a m c n i k , Fcrdinand K r i -
vcc, Alois Mcdl icäöek, Leopold M e r n i l , Franz
N ov <; k, Joscf P a v I i n. Anton N a v l e r , Ivan N i b i <̂.
Anton V o l c a j n ^ c k , Variholumäus V r e ^ a r nnd
Gcorg V u z c m .

— Mledigte Militärstiftllnqsplä^e.j I m Beiblatt
Nr. 55 zum Vcrordmmgoblall sür das k. uud k. Heer

! stnd I I Aiililärstistlingvplätze liusgefchrieben. Nähere
! Auskünfte erteilen die Ergänzungsbezirls- und dic
i Platzlommandos.

! — sVom Vrnährun.qsautte.j I n der am 22. d. M. er-
öffneten sechsten Tagung des Ernährungsamtes gab Se.
Exzellenz Minister G M . .s)öfer einen lurzen Über.
blick über die Brot- und Mehlvcrsorgung, die bis Mitte
Dezember unverkürzt gesichert fti, und begründete die
augcublicklichcu Schwierigkeiten. Die Aufbrmgung ?,ci«
tige feil Mitte des Monates befsere Ergcbnifsc, da die
.Kartoffel' uud Nübcnlampagnc zu Ende ,̂ ehc und u.ehr
Arbeitskräfte für den Gelreidevertehr frei werden, Nach
einer Darstellung der Maßnahmen zur Aufbringung von
Qbst und insbesondere von Sauerkraut betonte der M i -
nister, daß die Negieruug alle Arbeitskräfte iu den
Dienst der Ernähruugssache stelle und daß auch nichts
verabsäumt werde, um alle lnaßgebendeu Stellen aufs
genaueste über die wirtschaftliche Kriegslage zu infor-

^ Mieren. . . ^

— lTteinkohIenabqabe.j I n kurzer Zeit wird aus die
gelben Karten Steinkohle zu Kochzweclen abgegeben
werdeu. Da diefe Karten aleichzeiiig alö Legllimatnn,en
zu dienen haben, muß jede Partei daraus ihren Tauf.
uud Zunamen mit T i n t e schreiben, damit, falls die
Karle in Verlust gerät, jeder Mißbrauch hintangehallen
wird. Auf nicht mit Tinte gefertigte Karlen erfolgt leine
Kohlenabgabe.

l Die liiezige 5isM2 I o n ! ^ IgSl ' , z

l 6e5cli3tt, ^uclengazze «r. S, teilt »
> mit, claK il,5 üezcliäit v̂ egen ^an- l
l ge>5 an lieii- uncl Leleuclitungz- »
> ^atssial dix auf neiteses ge^c^loZ- »
z 6en bleibt. z
> ^«ecl<5 Nuziolgung fertiger bestellter Nr» V
^ belten «Ircl 6«« 6«5cl,8it bl» lum 1. »eiember >
> cl ^. von 10 Ulir vormlttiigz blx 1 Ukr ngcnmlt- »
, t«»jH otton bleiben. 3214 Z__i >
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— sTauerlrautabgabe.) Von der städtischen Appro»
visionierung erhielten wir gestern lange nach Schlich des
Blattes die Versländissung, daß auf die roten Legitima«
tionen ohne ^ Nr. 1—480 I) e u t c vu r m i t t a a. s beim
Herrn Iawpio an der ^lmnermciuer Sciuerlraul oblie»
geben werde. Hellte nachmilwgZ erfolgt die Abcpbe von
Sciuerlraut ebcndurt auf die roten Leciitimationen ohne
^, in folgender Ordnung: von 2 bis 3 Uhr Nr. 481 bis
640, von 3 bis 4 Uhr Nr. 641-800. — Morgen vor-
mittags wird gleichfalls beim Herrn Iasopi5 m,s die
roten Legilimatwiien ohne ^ Eauerlraiit in folgender
Ordnung abgegeben werden: von 8 bis 9 Uhr Nr. 801
bis 9«0,'von 9'bis halb 10 Uhr Nr. 96!-1020. - Par-
teien mit roten und gelben Legitimationen ^. erhalten
Sauerlraul dortselbst morgen vormittags von halb 10
bis 11 Uhr. Auf jede Person entfällt ein Kilogramm zu
80 II.

— Mrdäpfelabgabe.) An die Parteien Nr. 1—450
des vierten Bezirkes wurden heute vormittags aus dem
Mnhleisenschen Magazin an der Wiener Ttrcche Erd-
äpsel verteilt. Heule nachmittags erfolgt ebendon die
Verteilung der Erdäpfel iu folgender Ordnung: von 2
I)is 3 Uhr Nr. 451—600, von 3 bis 4 Uhr Nr^ 601 bis
750, von 4 bis 5 M r Nr. 751-900. Morgen wird die
Abgabe ebendort in der nachstehenden Weise fortgesetzt
werden: vormittags von 8 bis ^ Uhr Nr. 901—1 <»50,
von 9 bis 10 Uhr Nr. 1051 — 1200, von 10 bis 11 Uhr
Nr. 1201—1350, nachmittags non 2 bis 3 Uhr Nr. 1351
bis 1500, von 3 bis 4 Uhr Nr. 1501—1650. Auf jede
Person entfallen fiinf Kilogramm, das Kilogramm ->>u
30 k.

— sFleischabgabe.) Parteien mit den gelben Legili»
mationcn (> erhalten heute und morgen nachmittags
in der Ioscfikirche Fleisch in folgender Ordnung: yeme
von halb 2 bis 2 Uhr Nr. 1—200, Don 2 bis halb 3 Uhr
Nr. 201—400, von halb 3 bis 3 M r Nr. 401—600, von
3 bis halb 4 Uhr Nr. 601—800, von halb 4 bis 4 Uhr
Nr. 801 — 1000, von 4 bis halb 5 Uhr Nr. 1001—1200,
von halb 5 bis 5 Uhr Nr. 1201—1400; morgen nach»
mittags von halb 2 bis 2 Uhr Nr. 1401—1600, von 2
bis halb 3 Uhr Nr. 1601-1800, von halb 3 bis 3 Uhr
Nr. 1801—2000, von 3 bis halb 4 M r Nr. 2001—2200,
von halb 4 bis 4 Uhr Nr. 2201—2400, von 4 bis halb
5 Uhr Nr. 2401—2600, von halb 5 bis 5 Uhr Nr. 2601
bis 2800. Das Kilogramm lostet 2 l<.

— lWeizengries! für Kinder unter drei Jahren) wird
von morgen an abgegeben werden. Auf i/'des Kind unter
drei Jahren entfällt ein Kilogramm zu 1 K. Uni dem
Anstellen vor den Geschäften vorzubeugen, wird der
Grieß im städtischen Neratungssaalc gezahlt, wo die Ve»
stätigungen zum Nezng von Gcies; in der Kriegöver-
kanfsstelle, Herreugassc, ausgestellt werden. Reihen»
folge: Nr. 1—500 am 26., Nr. 501—1000 am 29. No«
vember, Nr. 1001—1500 am 1. Dezember, von Nr. !501
weiter am 3. Dezember. Jedesmal vmi 8 Uhr früh bis
12 Uhr mittags. Geltung haben nur die neuen s'arten
für Kinder unter drei Iahreu- sie müssen von der Par»
tci mitgebracht werden.

— <An die Adresse der städtischen Approvisionicrunq)
Wir sahen uns schon einigemale bemichigt, dawider Ve»
schwerde zu erhebeil, das; uns die Nachrichten über die
Abgabe von Lebeusmilteln von der slädtijchen Appro,
visionicrung zuweilen zu spät übermittelt werden. To
erhielten wir auch gestern erst nach 2chllch des Plattes,
bezw. erst in den 'Nachmillagsstuuden Mitteilung von
der heu te v o r m i t t a g s zu erfolgenden Krautab«

. abgäbe bei Ialopu' nnd von der ebenfalls für h e u l e
c o r m i t i a g s anberaumten lHrdäpfclabgabc snr den
vierten Nezirk. Es ist einleuchtend, das; Mitteilungen,
die wir erst n a ch der bereits slaligeliabten Abgabe vrr<
öffentlichen sollen, siir niemanden, auch für die Appro-
visionierung nicht, von Wert sind. Wie kommt es aber
nun, das; der gestrige „Elovensti Narod" uud der , ,Sl»
vencc", bei denen der Redaktionsschluß doch nm die Mit«
tagsstunde erfolgt, die Mllteilnng über d,c heutige Ab»
gäbe von Sauerkraut nnd Erdäpfeln bringen tonnten?
Und wie kommt es ferner, daß selbst der „Navre,", der
um die g le iche Zeit wie unser Vlatt erscheiut, dem»
nach den redaktionellen Teil spätestens um 10 Uhr vor«
mittags abschließen muß, wenigstens von der henligen
Sauerkrautabgabe hatte in Kenntnis geselü werden
können? Wir glauben denn doch verlangen zu dürfen,
daß auch unser Blatt in der gleich prompten Weise wie
die sonstige Laibacher Tagespreis? bedient werde! Un>
sere schon etlichemale vorgebrachten Proteste hatten le-
diglich den Erfolg, daß uns die für die Konsumenten be»
stimmten Nachrichten der städtischen Appruviswnierung
e i n e Z e i t l a n g rechzeilig ',uges!elll wurden- nach
und nach aber riß immer wieder bei den mit dem Presse-
dienste betrauten Organen der alte Schlendrian ein.
Wir verwahren uns heute nochmals entschiedenst gegen
einen solchen durch nichts zu rechtfertigenden Vorgang
und richten an den Herrn Obmann der städtischen Ap".
provisionicruug n e u e r l i c h das Ansuchen, in dieser

Angelegenheit endlich einmal Ordnung zu schassen und
die ihm unterstehenden Organe über ihre Pflicht der
g e s a m t e n Öffentlichkeit gegenüber zweckdienlich und
mit allem Nachdruck zu belehren! Unjercn Lesern aber
diene zur Kenntnis, daß — wie schon aus dem Vor»
stehenden zur Genüge erhellt — nicht unser Älat i , son»
dern ausschließlich die Lässigkeit der Presseorgane der
städtischen Approvisionieruug dafüc verantwortlich zu
machen ist, wenn sie von der Abgabe irgend eines Lc>
bensmittels erst — nachträglich in Kenntnis gesetzt wer»
ten sollen.

— lGesucht werden Kommissäre flir die Kartcnanö-
gäbe bei den Vrottom Missionen.j Herren und Damen,
die geneigt wären, das Amt von Vroilomnnssären zu
übernelmlen, werden eingeladen, ihre Adresse im städli»
schen Aeratungssaale mitzuteilen. Verlangt wird abso>
lute Verläßlichkeit nebst entsprechender Vorbildung.

— (Die Vcrritung von Hausbier.) Amtlich wird l>e-
kanntgegeben: Viele Zeitschriften und Tagesblätter brach-
ten in jüngster Zeit, offenbar im nnllaren über die geseh-
lichcn Vorschriften, Nezeple übcr die Herstellung von so-
genanntem Honslncr (Vier zum Hautzbedars) zur Ver-
öffentlichung. I l l derartiger Vierbereitung sind nicht un-
bedeutende Mengen von Gerste nnd Iuctcr erforderlich.
Die Bierlxrcitiina, zlim (vmöbcdars ist eine durch nichts
zu rechtfertigende Verschluendung von Gerste und Zucker.
Überdies ist die Breitling von Honsbier ohne Anmeldung
bei der Fmcmzl'ehörde eine nach dein ükfällsgeseh zu ohn,
dcnde Handlung. Das Publikum ist daher vor der unan-
gemeldeten Herstellung solchen Vieres zu lvarnen.

— <Das Reservieren von Ranchwaren.j Wie wir»der
.Osterreichischen Tabakzeitung" entnehmen, ist durch die
überwachende» Fiuauzorgane in den Trasilen bekannt»
gegeben worden, daß das sogenannte Reservieren für
Stammkunden gestaltet ist, jedoch nur in kleinen Quan-
titäten und derart, daß siir den laufenden Konsum, das
heißt siir die Passauten, etwas verfügbar bleibt, ferner
wurde angeordnet, daß außerhalb der Verschleißlolali-
täten, namentlich in Wohnräumeu, Tabakmatcrial nicht
aufbewahrt werden darf.

— sDas Klassenpostamt Laibach :lj am Kaiser Josef.
Plahe wird wegen des durch die Hriegsercignisse der
letzten Zeit ausgetretenen großen Personalmangels mit
Ablanf des 30. d. M. vorübergehend geschlossen.

— lWiedereröffnete Postämter.) Am 24. d. wnrde
das Postamt in Nabresina 2 vorderhand für bloßen
Vriespostverkehr einschließlich oer amtlichen nnd priva«
ten Relommandation und am gleicheil Tage das Post»
aml Gradu vorderhand für Nriespostvertehr mit Aus»
schluß der Privatrelonnnaudation wieder eröffnet.

— lNeunte k. l . österreichische Klasscnlotierie.j
Die gegenwärtige schwere Zeit läßt jeden die Mög.
lichleit mit Freuden begrüßen, seine Mittel zur Bestrei-
tung der enorm teuren Lebenshalluug zu vergrößern
und zu ergänzen. Zweifellos lam, dies an, besten da-
durch erreicht werden, d<if< jeder teilnimmt m, der dem»
nächst beginnenden neunten österreichischen Klnssenlot.
lerie. I n der heutigen Nummer empfiehlt sich die all-
gemein bekannte Geschäftsstelle Josef S t e i n , Wien,
l., Wipplinger Straße 21, zur Ausführung von Los-
bestellnngen. Unter den mehr als sieben Millionen ssco»
nen, welche diese Firma bereits unter ihre Kmnmittrn-
ten verteilt hat, befinden sich lHinzelgewinne von 300.000
Krone», 100.000 K, 60.000 K, 50,000 K ?c. :c. Wir ver»
weisen aus das Inserat in dec heutigen Nummer.

— lVon der Erdbebenwarte.) Gestern früh nm 3 Uhr
58 Min. 3 Sek. Beginn eiues schwachen Nahbebens aus
einer Entfernung vou 270 Kilometern. (5insah del
zweiten Vorläufer um 3 Uhr 58 M in . 33 Sek., größte
wirkliche Vodenfchwanlung von 0,01 Millimetern nm
3 Uhr 58 Min. 58 Sek., Ende der Auszeichnung .gegen
4 Uhr' 10 Min . ' V.

Frank Hansen im Kino (5entral im Lnnbestheater.
Frank Hansen. Gibt'es Glückskinder? Eine Geschichte,
welche die Spannung des Zuschauers bis zum letzten Bild-
chen des vollendeten ^ndes ungcmmdert erhält, schnitt
die Frage zu bejahen', das Schicksal des Frank Hansen l>ürt
sich wie eine neue Verlündling des alten Dogmas vom
Glücksstern an, unter dem ein Mensch geboren sein mutz,
der clluas erreichen will. Dem Film selbst ist ja c j ^ s
Ähnliche begegnet, denn wenn man Mehter als Va>lcr
und VigM Kursen als .Hauptdarsteller zugc-wiesen erb/ili,
braucht mau sich nicht sonderlich anzustrengen, um Erfolg
zu haben. Neben der vorzüglichen Darstellim^ «arscns muh
die Kitty Dcwalds besonders herausgestrichen loerden;
die Vühlvenleitilng bat eine vortreffliche Gesamtwirlung
erreicht uud die Nrinl)eit der Viltx,'r läs;t sich kaum über«
^^fs i , . __ Vorführunaen hellte uin l>all' l!, 7 und halb l»
Uhr abends.

Die Aaclifolaerin Dorrit Weizlcrs im Kino Central
im z!a»dcstl,rntcr. Ein neuer Lustspiel-Star ist die rcizcndc-
Ossi O6!valda, die wir in dem dreialligcu Lustspiel ./Ossis
Tagebuch" zum erstenmal Gelegenheit l)abcn, zu bewun-
dern. Nach ihrem ersten Debut zu urteilen, hat man l>c-

rechtigle Ursache, zu hoffen, daß die junge Künstlerin eine
würdige Nachfolgerin Dorrit Weixlers wird, die so ent.
zückend die Nolle der Nangc geschaffen Hut. Dies wäre
froh zu bearützen, da- sich uns die Aussicht eröffnet, oatz
wir uns noch oft an der Schallhn-ftisllcit und dem Über.»
mute der jungen Künstlerin werden ergöhcn tonnen. —
Vorführungen hcnte Dienstag um l^ilb «, ? und halb 9
Ilhr abends.

Kino ^beal. 5>ente gelangt eines der schülljten Dra-
inen zur Erstaufführung, welche wir in dieser Saison
vorführen: mit der schönen Magda Sonja «Die Briefe
einer Toten", Drama in sünf Akten. Außerdem aller»
neueste Kriegswochenberichtc. Das Programm danert
bis Freitag den 30. November. Für Jugendliche nicht
geeignet. Kino Ideal.

Theater, Kunst und Ateratuv.
— (.slaiscr-Franz. Joseph-Iul'ilnumslhcaiel.) Die

zloeite nnd leiM Gastvorstellung dl« 3änzcr̂ >aarcs Mizzi
O l d e n nnd Walter Nens brachte zwei farbig und dar.
steierisch fesselnde Vorführungen: ein Menuett von Mo.
zart, in dem Musik, Kostüm und Bewegung in"der innig,
sten Wechsell>cziehil!in standen. Es loa-r viel wohlgefällige
Linie und namentlich echter Sti l drin, so daß das Vcr.
langen nach einer Wiederholung sehr berechiin.« erschien.
Ähnlich loar auch der Miltcrnachtsspul wirksam, dem Schu.
bcrls reizende, allerdings etwas „dünne" widerte nebe ne
Musik zugrlinbe lan.. Die Bolebung der Vildcr, das splii»
l)<rf<e Haschen und Suchen tam treffend und loahr zur
Darstellung; schade nur, dah nicht der bleiche Morden,
sondern der zu früh fallende VorlMlg (!) dem Spiel en»
Ende sehte und die Fortsetzung erst nach einem Zwischen»
limlzer genossen tocrdcn konnte. Neiä)cr Beifall bekundete,
das; Geschmack und Freude des Publikums auf ihre Nech.
nuun lam>en. AIs Vcis,abe yenoy, man neben der Wieder,
holung dor „Vrantschau" ibei der gleichen PreiKerhöhung)
Thomas Einakter „Lotlchens Geburtstag", der uns schon
c.us dem Vorjahre her bekannt ist. Trotzdem erschien er
wegen der guten Darstellung und Hcrausarbeitung fast
lvie neu. Herr Spielleilor H a r d t m u t h «ab in Maske,
(^elxiren und Toir den vertrockneten Gelehrten als das
nroleöle Zerrbild, als das er vom Dichter aedacht toar.
Darin fand er in dem unnatürlich naiven Privatdozentcn
(.Herrn He inz ) eine sehr gelungene Unterstützung. Frau.
lein W o l f f ist schon vom Vorjahre her bekannt. Nicht
recht befreunden tonnen wir uns jedoch mit der Mathilde
Frl. K o r n s ; die Ansätze lvaren ja ganz gut gebracht,
aber es fehlte die vollständige Natur, der bel)agliche Hu.
mor, der gerade diese (Gestalt auszeichnet. Frl. W ü r z i n .
Ncr bemühte sich verncblich, durch stark aufgetragene
Schminke und breitspurines G<I)al>en den Küchendraffoner
glaubhaft zu machen. Sehr glücklich war dagegen Fräulein
B o r t e n , die in ihrer, ihr fönst ferner liegenden Naiven-
rolle gerade die hcitlichc Pointe ohne nrobc Effelthcrscherel
einsetzte. Das Stückchen fchllig stark ein und loar sorgsam
dullh,<>i,iid(.-t: leider fehlte es manchmal bedenklich an
Nollensicherheit und ..5>l<ip^„" d<-r Slichworte. Dr. Iaulcr.

— (Äus der deutsche,, Il,ca<er,anziri.) Der diesmalige
Wo<i)ciifpi<.lpla,n bringt heute eine Aufführung des feinen
Lustspieles „Das Stiftungsfest" von Gustav v. Moser.
Am Donnerstag wird die drcialtige Bauernlomödic mit
Gesang „Der G'wisscnswurm" von Llldluig Anzengrubcr
grgebcn lverden. Am Samstag gelangt der äußerst tomische,
tolle Schwant „Der Kilometerfresser" zur Darstellung und
am Sonntag geht. um den vielen Ansragen und Wünschen
gerecht zu werden, die so übeiaus erfolgreiche Komödie ..Die
Tänzerin" von Lengt)el neuerlich in Szene.

— iDrultfel,ler-Verichtinun».) I m gestrigen Berichte
über das Konzert des böhmischen Quartetts wollte selbst,
verständlich nicht von einem Engeil-, sondern von einem
Fugcnthcma. nicht von Elastizität, sondern von Plastizität
des Themas die Nedc sein.

Der Krieg.
Telegramme des l . l . »elearaphen»Korrespondenz»

Vureauft.

Österreich-Ungarn.
Von den Kriegsschauplätzen.

Wien, 26. November. Amtlich wird verlaulbavt:
'̂ '6. November:

Italienischer Krieqsschauplah'.
Am Bren<a»Tale und in den Gebirgen östlich davon

haben uno die Kämpfe der lehten Tage Weileren Naum.
gewinn eingebracht.

Die Gegenangriffe des Feindes blieben erjolglos.
Auf dem russisch-rumänischen Kriegsschauplätze ist

dic îage unverändert.
Der Chef des Generalstabes.
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Der «aiser an der ^udwcstsront.

Vozen, ^6. November. Seine Majestät dcr K a i s e r
hat gestern bei den Trnppen geweilt, die sich in den
Kämpfen um die Höhen zwischen Arenta und Piuve so
hervorragend geschlagen haben. Seine Majestät fuhr
über Tricnt durch das Val Sugana über Primolano und
Feltre in den erwähnten Naum. Tie Ortschaften im öst-
lichen Teile des Val Sugaua haben säst gar nicht ge»
litten. So ist bei uns Tezze, auf italienischer Seite Pri>
molano beinahe unversehrt, dagegen iceisen die die Ser»
pentinen Mischen Primolano llnd Ärsiero sperrenden
Besestignngen zahlreiche schwere Treffer unserer Ar-
tillerie auf. Seine Majestät traf gegen Mittag bei den
Truppen ein. Es waren die tavferen Negimcutcr der in
den .Heeresberichten immer wieder genannten 35. I n -
fanteriedivision und der Division des Prinzen Felix von
Schwarzenberg, dann das Grazer Tchntzenregiment.
Seiuc Majestät verweilte lange bei diesen Helden und
heftete vielen Auszeichnungen an die Brust. I um ersten»
male erhielt hier ein Brigadier die Silberne Tapfer-
leitsmcdaille für Offiziere. Diese ungewöhnliche Ehrung
wurde dem Stellvertreter des Chefs der Militärkanzlei
Obersten ^reihcrrn v. Hcidler°Slerneck zuteil, der seit
Beginn der Offensive eine Vrigade kommandiert. Diese
Brigade darf sich rühmen, entscheidend zu dem großen
Erfolge unserer Offensive beigetragen zu haben. Seine
Majestät spendete reichstes 2ob und die Truppen ver-
galten ihm sein Erscheinen in ihrer Mitte, indem sie
immer wieder die Versicherung erneuten, in Zukunft
nicht anders als bisher kämpfen zu wollen. Als Seine
Majestät, nachdem er zahlreiche Offiziere und Mann»
schastspersonen dekoriert sowie oesonders schön Tek»
rierte angesprochen hatte, die Front der aufgestellten
Regimenter abfuhr, intonierten die Regiments»
musiken die Volkshymne. Trompeter nnd Hornisten
schmetterten den Generalmarsch und durch das Schmct»
tern der Hörner drangen die Hoch- und Eljen»Nufc der
Soldaten. Seine Majestät fuhr nachmittags in seinen
Standort zurück.

Villach, 2N. November. Seine Majestät d c r K a i s e r
ist heute zeitlich früh in Villach eingetroffen. Dorthin
hatten sich nachts der Konnnandant der Cüdwestsront
Feldmarschall Erzherzog Eugen und Heercsgruppentom.
mandant Generaloberst Freiherr von Voroeviö begeben.
Seine Majestät empfing die beiden Heerführer im Hof»
zuge und arbeitete mit ihnen längere Zeit. Um 9 Uhr
vormittags setzte der Herrscher die Neise fort.

Wien, 26. November. Seine Majestät der K a i s e r
ist heute nachmittags in Laxenburg eingetroffen.

Bericht des italienischen Generalstabcs.
Wien, 27. November. Aus dem Kricgspresscquartier

wird gemeldet: Italienischer Gcneralstavsbericht vom
26. November: Auf dcr Hochebene von Asiago wiesen un-
sere heldenmütigen Truppen der ersten Armee, die seit
zehn Tayen ohne Unterbrechung und ohne Preisgabe a'lch
nur eines Zollbreit Vodens den Meletta-Vorsprung ver-
teidigen, gestern wiederum mehrere heftige Anstürme des
Feindes ab und Fingen ihrerseits Zu einem erfolgreichen
Gegenstoß über. Zlvci Maschinengelvchrabteilungcn wur-
den gefangen genommen. — An der übrigen Front nur
Artillcrickämpfe. — Einer unserer Flieger schotz über dem
Monte Grappa zwei feindliche Apparate ab.

Deutsches Reich.
Von den Kriegsschauplätzen.

Berlin. 26. November. Das Wolsf-Vureau meldet'
Großes Hauptquartier, 26. November-

Westlicher Kriegsschauplahi
Heeresgruppe des Kronprinzen Nupprecht von Vayern:

I n Flandern zeitweilig zwischen Poel tappelte nnd
Gheluvelt gesteigerte Feuertätigkeit. Vurfeldkämpfe ver-
liefen für uns erfolgreich und brachten Gefangene ein.
Nordöstlich von Passchcndaele scheiterte der Vorstoß
eines englischen Bataillons.

Auf dem Schlachlfelde südwestlich von Cambrai wre-
derholte der Feind hartnäckig feine Angriffe auf Inchy.
Die dort in den vorhergehenden Tagen in Abwehr und
Angriff bewährten Truppen wiesen auch gestern den
Feind restlos ab. Unser Vernichtungsfeuer schlug in
feindliche Truppenansammlungen und in die Aereit»
stellung zahlreicher Panzertraftwagcn südlich von Grain-
court. Schwächere Infanterie stieß gegen Vourlon vor.
Sie wurde zurückgeworfen. Aus den letzten Kämpfen bei
Vourlon hinter unfercn Linien verbliebene Engländer»
ncster wurden in blutigem Nahkampse gesäubert. Ach!
^ssizicrc und mehr als 300 Mann wurden gefangen.
20 Maschinengewehre erbeutet. Am Südwestrande deö
Waldes von Vourlon und westlich von Fontaine brachten
uns nächtliche, sehr heftige Handgranatenkämpfe den gc-
Wünschten Geländegewinn. Nördlich >^n Banteux griss
der Feind nach heftigen: Trommelfeuer an. Er wurdi

abgewiesen. Ein englischer Vorstoß östlich von Fic>
court brach vor unseren Hindernissen zusammen.

Heeresgruppe des Deutschen Kronprinzen:
Nach stärkster Feuersteigernng griff der Franzose in

vier Kilometer Breite zwischen Samognieuz und Beau»
mont an. Seine ersten Angriffswellen, durch unser Ar»
tilleric» und Insantericfeuer versprengt, flntclen in ihre
Ausgangsstellungen zurücl. Mehrfacher Ansturm neu
angesetzter Kräfte brach in unserer Abwehrzone zusam»
men. Zahlreiche Turlos, Zuaven und andere Franzosen
wurden gefangen. Das slarle Feuer griff vom l̂ ampf»
felde anch auf die Nachbarabschnilte über uud hielt ua-
menllich zu beiden Seiten von Ornes tagsüber, in großer
Stärke an.

Infanterie», Schlacht» und Jagdflieger griffen tron
heftigen Sturmes und Degens erfolgreich in den Kuinpf
ein uud unterstützten auf dcm Gefechlsfclde bei Cambrai
und an der Maas unermüdlich Führung und Truppe.

Östlicher Ariegsschauplah und mazedonische Front:

Keine größeren Kampfhandlungen.

Italienische I ront :

I n örtlichen Geliirgütämpfen erzielten unsere Trup-
pen Erfolge nnd beliaupleteu sie «zegen italienische We»
geuangriffe.

Der Erste Gencraiquartiermcistcr:
von L u d e n d o r f f .

"Verlin, 26. November. Das Wolff»Vureau meldet:
26. November, abends:

Von den Fronten bisher keine besonderen Ereignisse
gemeldet. , . „ ^ ^

Italien.
Die englischen Truppen in Italien.

Lugano, 25. November. Aus einem Dautschreiben für
den ihm bereiteten herzlichen Empfang geht herkor, datz
General Plumber mit dor Führung dcr in Italien ein-
gctroffenen englischen Truppen betraut ist.

Der Jahrgang 18W.
Lugano, 25. November. Ein römischer Stimmungs-

bericht anlählich der Abreise eines neuen Aersaglierikon«
tingeutcs läßt erkennen, dcch der Jahrgang 1KW dollstän-
dig an der Schlachtfront verlvendet werben muh.

Her Seekrieg.
Neue U°Nuot-Erfolae.

Wien, 2U. November. Das Wolffliurcau meldet: Durch
die Tätigkeit unserer Unterseeboote wurden im Sperr-
gebiete uni England wieder an 12.000 Vruttorcgistertonnen
vernichtet. Unter den versenkten Schiffen befindet sich ein
belvaffneter Dampfer von 6000 Tonnen.

Kopenhagen, 25. November. Nach einer Meldung aus
Bergen ist der norwegische Dampfer „Viktoria" am 17. Ok-
tober torpediert worden. Das Schiff war auf einer Fahrt
für die englische Regierung begriffen und hatte eine eng-
liche Besatzung. Der norwegische Dampfer „Krosfond", auf
dcr »leise von Nieuport nach Nouen, mit einer 5lohlen°
laduna. an Voi-d, ist am 22. d. im Kanal enUvcder auf
eine Mine gestoßen oder torpediert wurden. Der Kapitän
und fünf Mann der Besahung sind in Falmouth gelandet.
Vierzehn Mann luerden vermißt.

Rußland.
Drohungen der Entente.

Wien, 26. November. (General Tuhunijn hat an die
rnssischen Armeen eine Nachricht hinausgegeben, wonach
die Vertreter der Enlentestaaten beim russischen ^ber-
tommando gegen jede Verletzung des Verlages prote-
stieren, der zwischen der Regierung des garen und den
Regierungen der Verbündeten am 5. September UN 4
geschlossen worden ist. Anknüpfend hieran vrohen die
Vertreter dcr Ententestaaten, das; ,ede Vcrtragsver-
letzung durch Nußland, insbesondere ein separater Was»
fcnstillstand, schwere Folgen nach sich ziehen werde. —
I n einer weiteren Mitteilung eröffnet das rufsische
'Oberkommando den unterstehenden rnssischen Kommnn-
den, die amerikanische Negierung habe erklärt, sie lünne
keine weiteren Transporte nach Nujzland zulassen, so-
lange die Lage dieses Landes nicht geklärt sei. Sollten
die AoPeviki an der Macht bleiben und ihr Programm,
mit Deutschland Frieden zu schlichen, ausführen, dann
werde die amerikanische Negierung das erlassene Aus-
fnhrverbot aufrechterhalten. I n einem Telegramm an
alle militärischen Komitees und Arbeiter», Soldaten-
und Vauernräte reagiert der Kommissär für auswär,
ligc Angelegenheiten Trockii. auf dich' Mitteilung des
abgesetzten Höchstkummandierenden Duhonjin. Er ber.

weist darauf, daß sich die Vertreier der Verbündelen
einer unzulässi'gen Einmischung in die inneren Ange-
legenheilen des Landes mil der Absichl schuldig machen,
einen Bürgerkrieg hervorzurufen, wenn sie sich mit di-
plomatischen Noten an einen General wenden, der we»
gen Ungehorsams gegen Negiernngsmaßnahmen abge-
fetzt wurde. Der Versuch der verbündeten Veitreier,
durch Drohungen die russische Armee uud das rufsische
Volt zu zwingen, den Krieg forlznfeizen, werde die russi-
sche Regierung uichl davon abbringen, den Weg zu einem
ehrlichen nnd demokratischen Frieden zn suchcu. Die To l .
daten, Arbeiter und Nanern seien nicht willens, unier
der Knute der verbüudeleu Imperialisten zu bleiben.
Der Aufruf fordert zur Forlsetzung des Kampfes für
einen sofortigen Waffenstillstand auf und schließt mit
den Worten: „Nieder mit allen Geheimverträgen nnd
diplomatischen Ränken!"

Verhaftung des Generals Duhonjin. — Friebcnsver^Md-
lung-n an den Fronten.

.slopeuhna.cn, 25. November. Dcr Auslandsprefsever»
treter der Vol^evili an der schuiedischen Grenze erhielt
gestern ein amtliches Telegramm ans Petersburg, wonach
dcr Obcrstkommandierende General Duhonjin deshalb ver«
haftet worden sei, lveil er sich geweigert hatte, den Vor«
schlaa. eines Waffenstillstandes der ganzen Front zu über-
mitteln. Die Negierung hat die verschiedenen Frontheevc
angewiesen, selbst auf dcr ganzen Front Friedensverhand«
lunyen einzuleiten.

Trockijs Vcrliandlunn.cn mit bcn Neutralen.
Petersburg, 24. November. lAgontur.) Der Kom-

missär für answärtige Angelegenheiten, Trockij, hat die
diplomatischen Vertreter der neutralen Staaten von dcn
für den Abschluß eincL Waffenstillstandes ergriffenen Maß,
nahmen benachrichtigt. Die Mitteilung besagt, das Verlan«
gen nach einem sofortigen Frieden sei eine Forderung all^r
lricnführenden Länder. Die russische Regierung zähle auf
die entschlossene Unterstützung der Arbeiter aller Länder
im Kampfe für den Frieden.

Die Haltuna ber Frontsoldaten.
Kopenliasien, 25. November. Tolegramme aus Hapa-

vanda besagen: (5in gestern, aus Nufzland hier eiugctrof-
fencr Franzose teilt mit, das; die Soldaten an dcr Front
in zlvei Gruppen geteilt seien: Die Novembristcn nnd
Dezembristcn. Die ersteren hätten beschlossen, noch in die.
scm Monate die Front zu verlassen, die anderen wollten
zu Weihnachten in die Heimat zurückkehren.

Die englische Botschaft aus Petersburg abgereist.
5lopenliaa.cn, 26. November. „National Tidende"

meldet aus Haparauda: „HufvuddasMadet" meldet:
Die englische Botschaft ist am 53.'November von
Petersburg abgereist nnd soll auch durch Wiborg gelom,
men sein. Seilher hörte man nichts von ihr. Es
wird angenommen, das; sie in Finnland zurückgehalten
wird. — Das Blatt „Den" teilt mit, das; die Maxima-
listen die Goldreserven der Staatsbank beschlagnahmt
haben.

Vülliae Anarchie in Finnland.
Stockholm, 2L. November. Nach den letzten Nachrichten

aus Finnland herrscht dort stets zunehmende Anarchie.
Das Auftreten dcr Noten Garden, deren Tätigkeit in .Haus-
durchsuchungen, Verhaftungen, Plünderungen und Gewalt-
taten besteht, erweckt allgemeine Verbitterung. I n Helsing«
fors wurden bisher 44 Menschen ermordet. Der Ausstand
ist zwar im Abnehmen begriffen, aber die Revolution will
nicht aufhören. Die Sozialisten sind nicht mehr Herren
der Lasse. Die Hälfte des Volkes gehorcht keiner Autorität
mehr. (5ine wirtliche Negierung gibt cs nicht. M all dem
kommt der immer bedrohlicher werdende Mangel an Le-
bensmitteln.

zlüpenlianrn, 26. November. „Verlingsle Tidende"
meldet aus Haparanda: Die Landtaa3s,rnppen der schwe-
dischen Vollspartci haben an das finnische Volk die Auf«
forderung gerichtet, sich zusammenzuschließen ohne Unter-
schied dcr Partei zur energischen Belämpfling der Anarchie.
Die Stadtverwaltungen werden aufgefordert, sie zn unter«
stützen. Die übrigen bürgerlichen Parteien veröffentlichen
ähnliche Aufrufe. Man erwartet binnen kurzem in Finn-
land den Ausbruch neuer blutiger Unruhen.

Verantwortlicher Nedatte^r?3lnlon F u n t l l ^

-„.on A " ^ bsl"reichifche Spezial i tät . Magenleidenden
m ^ . ^ der"'ebr,mch der echten . M o l l s T c i d l i t z .
, ' ! . - > . ' ^ altbewährten Hausmittel« von den Mage«
lraftlgcnder und die Verdcn:uns,siätinleit nachhaltig steigernder

ü .6' 6me Schachtel K 3 60, Täglicher Versand «ecM Post,
nachüahme durch Apotheker A . M o l l , l. u. k. Hoflie^rant.
«"en 1., Nichlaillien !1. I n dcn Apotheken der Provinz ver.
lanqe man ausdrücklich M o l l s Präparat mit dessm Schuh,
marke uud Unterschrift. 2448 »

A V ^ Wir verweisen die P. T. Leser auf
die heutige Beilage unseres Blattes. ""WH
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Beilsleiter
tör Olanlape mit liydraylischar Presse
p ^ r wird gesucht. " t w
Verarbeitet werden Kürbislcörner,

Kapssamen, Sonnenblumen ntc.
Anfragon der praktisch erprobten
Bewerber, auch Kriegsbeschädigten
sind zu richten an Ölindustrie
kroatischer Landeaprodukto
A. G. in Koprivnica. 3218 3-1

Kohnsteins 2™° 1 0 7

Tee-Ersatz
mit Rum- n. Zitronengeschmack
1 k# genügt zu 4'K) Tassen fuinnten Tees.
Preis per 1 kg K '52 —. Versand nebst An-
loitung per Nachnahme von 1 kg uufwilrta

Fabiik L. Z H. Kohnstein,
Königsfeld bei Brunn.

Haus
wird

zu kaufen gesucht.
Anträge unter „Famülenholm 30"

an die Administration iliwor Zeitung.

KORKE
Champagnerkorke, gi'liniuclit, nicht ge-
brochen, zahle 80 Heller pro Stück. Gc-
br.uichte Flaschenkorke und Fusikorko per
Kilo 20 Kronen. Diese Sorten übernehme
ohne vorheri^o Anfrage per Nachnahme.
Kaufn neue Korke zu Höchstpreisen gegen
ßnmustorung.

2240 K a s z l r e p E m i l , 20-15
Bn(la|>e.Ht,VII.,AI|)är-ntca10,n(>.bftntiiira.y-lcr.

Ein vorzügliches

lavier
(Salonstutzflügel)

ist zu verkaufen.
Adre3sn in tier A'Ui. d. Zeitung. 3U)i) 3-2

Razglas.
on T z " 5 l I J ° č " k ! l z c- k r - defcelnega predseduika za Kranjsko z dne 18. oktobra 11*17,

št• ««1.547, 0 doiočitvi cen za potroSni skdkor, § 4 , določa mostni inagistrat ßledeci
inaksimalin ceni za nadrobno prodajo raliuiranega potrošuega sladkorja a I kg, in sicer:

1.) za blago v originalnem zavitku K 1*56,
2.) za nzvagano blago, t. j . za blago, katero ni več v originalnem zavitkü, mirveč

ga prodüjalec navag.i, K 1'64.
Tc cone vcljwjo oil 1. noveinbra 1917 naprej, a se ßtnejo zabtevati le za blagrö

novega izvora, ki ima rdeöo nradno zalepko; zi staro blago z zeleno uradno
zalepko veljajo dosedanjn niaksinnlno cene.

Kdor bi prodnjal staro blago po novih conali, zapado strogi kazni.
V8i proiiajalci Hladkorja na drobno morajo predležcči razglas, ki ga je dobiti v

magistratnem okppeditu, razobesiti v prodaj ilni na vidnein krajn.

Mestni magisti»at ljubljansU:!,
dne 19. novembra 1917.

69 Kundmachung.
In Ausfiibruug der Verordnung des k. k. Lundesprüsidonten für Krain vom 18. Ok-

tober 1917, Z. 29.547, betreffend dio Preise für Vcrbraucbszuckor, § 4, liudot dor Stadt-
inag'i8trat für den Dctailrcrkauf von rafüniertem Verbraucbszucker nacbsteJieude Maximal-
preiae für 1 kg festzusetzen, und zwar:

1.) für Ware in Originalpackung K 1'66,
:?.) für ausgewogone Ware, d. h. für solcho Ware, die sieb nicht mobr in Original-

packung befindet, sondern vom Kaufmann ausgewogen wird, K 1"64.
Diese Preiso galten ab 1. November 1917 und dürfen nur für Zuoker neuer

Erzeugung mit roter amtlicher Verschlußmarke gefordert werden; für
den Verkauf von Zucker alter Erzeugung mit grüner amtlicher Verschlußmarke gelten die
bisherigen Maximalpreise.

Der Verkauf alter Ware nacb den neuen Preisen würdo strengstens geabndet werden.
Alle Dctaübilndlet- mit. Zucker sind gehalten, die vorliegende Kundmachung in den

Vorkauftiräuini'ii an eiuer deutlicb sichtbaren Stelle anzuschlagen. Einzelne Exemplare
sind im magistratlicben Expedite erbaltlich.

Stadtmagistimt Laibach,
am 19. November 1917.

Dttlrc famiiie
auf dem Lande

sucht jüngeres Fräulein
a'iB guter Familie zu z v e t Kladern von

| 10 und GJabren, um letztere in den Aufangs-
gründen zu unterrichten. Klavierspiel er-
wflnscht un1 gähe es hie und da etwas im

Hausbalte zu belfen.
Anträge mit GehaUsangabe und Photo-

graphie unter „ J . V." an die Administra-
tion dieser Zeitung erbeten. 3216 3 — 1

I —

| | Puppenl
|Ö3» B e b e s l

in größter Auswahl. ^B

Verlangen Sie Preisblatt! •
J. Bergmann, I

Wien, V, Kohiüasse 46':,, Eute Margaret^nstr. H
Kein Gasienladen. 312» s H

Korke
gebrauchte nnd nene aller Art

kaUft 3124 6-6
zn höchsten Tagespreisen

ü. Kotin, Prag, Karolinentlial 49E.

4
Philomena Sfemberger, geb. Holzer, gibt im eigenen sowie im

Namen ihrer Kinder Pepi, Frida, Miizi, Ida und Anna sowie im Namen
ihres Schwiegersohnes Dr. Josef Slemberger schmerzerfüllt Nachricht,
da§ ihr innigftgeliebter, guter Gatte, Herr

Josef Stemberger
Montag den 26. d. M. um 2 Uhr früh, nach langem, schwerem Leiden, ver-
sehen mit den Tröstungen der heil. Religion, selig im Herrn entschlafen ist.

Das Leichenbegängnis des unvergeßlichen Dahingeschiedenen findet
Mittwoch den 28. d. M. um halb 4 Uhr nachmittags auf den Ortsfriedhof
in Mannsburg statt, wo die irdische Hülle des teuren Dahingeschiedenen
im eigenen Grabe zur lebten Ruhe beigefe^t wird.

Die heil. Seelenmessen werden in mehreren Kirchen gelesen werden.
Mannsburg, am 26. November 1917.

Kranzspenden werden dankend abgelehnt.

StädtiBche Boatattungsanstalt in Laibach.
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„Urax"- Schuhnägel
Patent Mauskcpferl mit Dreispitz.

Versand jedes Quantums per Post gegen Nachnahme.
Größe Nr. 2, 1 Paket zu 1000 Stück K 5 85

„ 3, 1 „ „ 10CO „ „ 7 85
ab 15. November 1. J. auf obige Preise wegen Materialpreis-

erhöhung 10% Teuerungszuschlag.

Industrie- u. Versandwerke „Urax",
Graz, Strauchergasse 15. 3220 1 0 - 1

„WIENER GROG"
bester T e e * E f S a f Z flüssig,

wohlschmeckend! bil l ig! MUCUUO

Generalvertretung1: I G N A Z F E H E R ,
Wien, XVIII., Gersthoferstraße 164. 3186 2—2

M

Z U s « • • m 3143 20-4 £

1 Wir liefern: \
Q t
© Farbbänder für sämtliche Schreibmaschinensysteme C
© Karbonpapier (Kohlepapier) iu allen Farben £
£ Kartothek (Kartensystem) und Vertikalrogintratur (Möbol und Mappen) §
t> Vervielfältigungsapparate und Zubehöre (Wachspapior und Farbe) €

g Remmgton-Schreibmascliineii-Gesellschaft in. b. H. ?
r, Wien I., Franz-Joaefa-Kai 15 und 17. ?
© r

Klebestoff

Pflanzenleim „SILESIA"
flüssig, zum sofortigen Gebrauch für Post- und Bahnämter, Behördei

und Industrien.
In abgefüllten Gebinden unter 100 kg per kg K 1 50, unter 50 kg pe

kg K 1*80. Emball:.igen und Zustellungen werden separat berechnet.
Postversand: franko Emballage und Porto in Blechkannen zu K 4'5O bi

5 Kilogramm (ohne) Haftung für Manko K 1080.
Für Waggon Ixv.og Spezialpreise. Alle Off er to freibleibend.

Großvertriebstelle:.

Industrie- und Versandwerk „Urax", Graz,
Strauchergasse 15. — Telephon 2565. 3033 9

^ Telegrammadresse: „Glücksstel le"I^^^^^^^^^^^^^^^B

B IX. k, k, Oesterr. Klassenlotterie! H
H Sie können eventuell 1.CC0.CC0 Kronen (Eine Million) gewinnen! I I
^ 1 oder: Kronen 700.C00, 300.0C0,200.000,100.000, 80.000, 70.000,60.000,50.000,40.000 etc. etc. | l

H .•_ 62 .500 Gewinne im Betraoe von über 17 Millionen! ^ ^ ^ ^ = | |

I a P 2 / C ^ S ^ x ÎIIIIII 1- Klasse: H
I O j ] o c » / ^ I l O ^ ' ^ ^ ^ L A O ^ Schon 12. u. 13. Dez, a. c. I I3 * iS 111 /Ä<^m iüfi: I
B . _ . *F^ «- S-,1" / IKL/ i Seg^irtiSer \WJk\ 1 /0 LUU HUI II U • •
HH S CJ | J § -^ I miMltPJI m schwerer Zeit würde \ l i H ^ \ ma^—mmmm^mmammammm^^ H H

H - 5 5 N ^ S = - = H I I I «r-auch Ihnen-̂ ^ imraW I u m K '" • /a m K ß E l
H i 2 • S 1 1 | 1 1 B 1 *^%£S?r' • I I I ̂  '/•los" *- ̂  I I
H | S ifili *Z \ ™ « \ '>000.000 Kronen / ' • i / z a h i ^ ^ ^ ^ l | |
H ^ * 5 ' [ Ä § 1 = \ W « \ <Ei"e Million) / M / I nach Erhalt der Lose! | |
^H üS5 5 2 <=> -= « \ ^BPy\ ausmahlen / jrT§ # I • •
H h^. S 3 i Stö \ l O \ „ zu u""cll! / Jmi I Eile geboten I | |
H A Ö l s V Ä k t e BIÜCh W l W ' i Ä / Hachfraae e^m. •

flfl TtZri BL ̂  xmS^ ^^gilliy llllaltll 111 Kl II H
WM «^ x^^ wwwwi w lU I I I • •

H ^ X ^ ^ ' Senden Sie mir Ikn BesteHiing _. .. W 'E l^f L< I I
H Zs*-*^> J&irfc, - n~TT~r;—'RiPPlingersfraßB Hr. 2 1 1 |
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